
                                                   

 

 

Fachtagung Alte Geschichte(n) – Neue Narrative? 

Multidirektionale Bildung in der postmigrantischen Gesellschaft 
25./26. Oktober 2021 in Berlin 
 
Wie kann Erinnerungslernen in der postmigrantischen Gesellschaft aussehen? Welche 
(neuen) Narrative bringen Zugewanderte mit? Wie gehen wir in der (historisch-)politi-
schen Bildung mit konkurrierenden Narrativen und konflikthaften Erinnerungen um? 
Wie kann die Auseinandersetzung mit Geschichte(n) und gegenwärtigen Erfahrungen 
verknüpft werden? Was bedeutet Anerkennung und inklusive Bildung und wie kann sie 
umgesetzt werden? Wie lassen sich unterschiedliche Erfahrungen teilen und daraus 
solidarische Handlungen entwickeln? 

Diese und ähnliche Fragen stehen im Fokus der zweitägigen Fachveranstaltung, zu 
der Der Gang der Geschichte(n) und Geschichte(n) und Perspektiven gemeinsam mit 
dem Forschungsinstitut Gesellschaftlicher Zusammenhalt einladen. Die Fachtagung 
verbindet Impulsvorträge mit Praxisworkshops. 

Die Keynote hält der Historiker Prof. Dr. Omar Kamil mit seinem transkulturellen An-
satz zu Erinnerungsnarrativen in der postmigrantischen Gesellschaft. 

Am zweiten Tag stellen wir Rechercheergebnisse aus dem Projekt Der Gang der Ge-
schichte(n) vor: 

Dr. Abderrahmane Ammar präsentiert Ergebnisse seiner Studie zu Narrativen über Jü-
dinnen und Juden, die Shoah und Israel in Marokko. Ansar Jasim und Dr. Sina 
Arnold stellen Ergebnisse ihrer Interviews zu Narrativen in syrischen Communitys zur 
Diskussion. 

An beiden Tagen stehen im Anschluss an die Inputs mehrere Workshops zur Aus-
wahl. Wir werden über verschiedene Fragestellungen der Bildungsarbeit in (historisch-
)politischen Themenfeldern diskutieren und gemeinsam in einen Austausch über Stra-
tegien treten. 

Die Teilnahme ist kostenlos, für Verpflegung ist gesorgt und am ersten Abend laden 
wir zu einem Get-Together mit Lesung und Musik ein. 

Die Veranstaltung findet als Präsenzveranstaltung unter Einhaltung der geltenden Hy-
gieneregeln im FMP 1 (Franz-Mehring-Platz 1, 10243 Berlin) statt. Eine vorherige An-
meldung bis zum 15.10.2021 ist erforderlich. Bitte nutzen Sie dafür das Anmeldefor-
mular unter https://minor-kontor.de/veranstaltungen/anmeldung-alte-geschichten-
neue-narrative/. 

 

 

https://minor-kontor.de/der-gang-der-geschichten/
https://minor-kontor.de/geschichten-und-perspektiven/
https://www.fgz-risc.de/
https://minor-kontor.de/der-gang-der-geschichten/
https://minor-kontor.de/der-gang-der-geschichten/
https://minor-kontor.de/veranstaltungen/anmeldung-alte-geschichten-neue-narrative/
https://minor-kontor.de/veranstaltungen/anmeldung-alte-geschichten-neue-narrative/
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Tagungsprogramm 
 

Montag, 25. Oktober 2021 

Ab 13:00 Ankommen 

13:30-13:45 Begrüßung, Projektvorstellung, Ablauf 

13:45-14:30 Keynote von Prof. Dr. Omar Kamil 

14:30-15:15 Raum für Fragen und Diskussion zur Keynote 

15:15-15:45 Pause 

15:45-17:45 1. Workshoprunde (drei Workshops parallel) 

17:45-18:30 Abendessen 

18:30 Abend-/Kulturprogramm mit Anu (Jews and Arabs Writing in Berlin) 

 

Dienstag, 26. Oktober 2021 

9:00 – 9:30 Ankommen 

09:30-09:45 Begrüßung 

09:45-10:45 09:45-10:45 Inputs   

- Dr. Abderrahmane Ammar: Narrative und Diskurse über Jüdinnen und 

Juden, Judentum, Shoah und Israel in Marokko  

- Ansar Jasim: Ergebnisse aus Interviews zu Haltungen und Narrativen 

- Dr. Sina Arnold:  Multidirektionale Normalität? Empirische Ergebnisse 

aus der historisch-politischen Bildungsarbeit 

10:45-11:15 Q&A zu den Inputs 

11:15-11:45 Pause 

11:45-13:45 2. Workshoprunde (drei Workshops parallel) 

13:45-14:00 Pause 

14:00-14:30   Wrap Up: Kurzberichte aus den Workshops, Ausblick und Abschluss 
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Workshops 
 

25.10.2021        15:45-17:45 

Verknüpfte Geschichte und Erinnerung als Gegenstand historisch-politischer Bildung in der postmig-

rantischen Gesellschaft Discover Diversity – Between the Present and the Past (Samer Fahed, Phi-

lipp Olferman, Hannah Schirop, Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus e.V.) 

Das Projekt Discover Diversity entwickelt neue pädagogische Konzepte der politischen Bildung, wel-

che die Perspektiven geflüchteter Menschen einbeziehen. Menschen mit und ohne Fluchterfahrung 

werden zu Teamer*innen der politischen Bildung fortgebildet. In dem Workshop werden folgende 

Fragen diskutiert: Wie können wir in Deutschland Projekte und Lerninhalte so gestalten, dass sich 

Menschen, mit und ohne Migration/Fluchtbiografien, anerkannt und einbezogen fühlen? Welche Erin-

nerungen kommen zusammen und wie können wir mit konflikthaften, teils konkurrierenden Erinne-

rungen umgehen? 

Verbindungslinien historischer und gegenwärtiger Fluchterfahrungen We Refugees Archiv (Anne von 

Oswald, Anna-Elisabeth Hampel, Minor-Projektkontor) 

Das We Refugees Archiv zu Flucht und Ankommen in Vergangenheit und Gegenwart dokumentiert 

historische (jüdische) und aktuelle Fluchterfahrungen und wirft einen Blick auf die individuellen Ge-

schichten und den Mikrokosmos Stadt als Ort der Zuflucht, der migrationspolitischen Erneuerungen 

und migrantischen Teilhabe und Rechte. Ausgehend vom We Refugees Archiv soll in diesem Work-

shop diskutiert werden, ob und wie Verbindungslinien historischer und gegenwärtiger Fluchterfah-

rungen aufgegriffen, verglichen und verbunden werden können. 

Erinnerungsdiskurse in religiös geprägten Communitys Demokratie, Religion und Vielfaltsdiskurse 

(Tanja Berg, Anne Maria Fröhlich Zapata, Minor-Projektkontor) 

Das Projekt setzt sich mit den Debatten um Demokratie, Vielfalt und Religion auseinander. In trans- 

und interreligiösen Netzwerken ist der Umgang mit Herausforderungen zum Thema Gender und ge-

lebter Diversität hochaktuell. Wie umgehen mit sexistischen und heteronormativen Diskursen, Ereig-

nissen und Fragen im säkularen bzw. in den religiös konnotierten gesellschaftlichen Lebensbe-

reich(en)? Wann und wie lassen sich Erfahrungen teilen und gemeinsame solidarische Handlungen 

entwickeln? Hierin zeigen sich die unterschiedlichen inneren Formen des Erinnerns in den jeweiligen 

religiös geprägten Communitys. Gibt es Ereignisse oder religiöse Grundverständnisse, die eine Basis 

für die Gegenwart sein können? Wie lassen sich die unterschiedlichen Formen des Umgangs mit Er-

innerung in religiös geprägten Communitys für aktuelle Diskussionen nutzen? 

 

 

 

 

 

https://www.kiga-berlin.org/index.php?page=approche&hl=de_DE
https://we-refugees-archive.org/
https://minor-kontor.de/demokratie-religion-und-vielfaltsdiskurse/
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26.10.2021        11:45-13:45 

Inklusive politische Bildung für Menschen mit Fluchthintergrund Geschichte(n) und Perspektiven (Ali 

Salam, Lucas Frings, Minor-Projektkontor für Bildung und Forschung) 

Das Projekt Geschichte(n) und Perspektiven richtet sich mit seinen Workshops zu historischen wie 

gegenwärtigen arabisch-jüdischen Verflechtungen an Berliner*innen mit Fluchthintergrund aus ara-

bischsprachigen Herkunftsländern. Der Workshop diskutiert zielgruppenspezifische Fragestellun-

gen: Wie kann Paternalismus vermieden und Teilnehmenden auf Augenhöhe begegnet werden? Wie 

sollten Workshops konzipiert sein, die die Teilnehmenden als Expert*innen ansprechen, auf ihr Wis-

sen und ihre Erfahrungen zurückgreifen und gleichzeitig eventuelle Sprachbarrieren einplanen? Wie 

und mit welchen Inhalten können Teilnehmende für Workshops zu konfliktbehafteten Themen ge-

wonnen werden und welche Rolle spielt dabei der (Umgang mit dem) Nahostkonflikt? 

„Verflechtungen“ und „Perspektiven öffnen – Erinnerungen teilen“: Verflechtungsgeschichte und 

Multiperspektivität in der Gedenkstättenarbeit (Susann Lewerenz, KZ-Gedenkstätte Neuengamme) 

Im Rahmen des Workshops werden zwei Bildungsprojekte der KZ-Gedenkstätte Neuengamme vor-

gestellt: das 2019 abgeschlossene Kooperationsprojekt „Verflechtungen“, in dessen Rahmen Bil-

dungsmaterialien zu kolonialem und rassistischem Denken und Handeln im Nationalsozialismus 

entstanden sind; und das 2021 gestartete Projekt „Perspektiven öffnen – Erinnerungen teilen“, das 

die Perspektiven von Menschen mit ost- und mittelosteuropäischer Herkunfts- und Familienge-

schichte auf die Erinnerung an Nationalsozialismus und Zweiten Weltkrieg zum Thema hat. Ausge-

hend davon diskutieren wir Möglichkeiten wie auch Herausforderungen von multiperspektivischen 

und verflechtungsgeschichtlichen Zugängen in der historisch-politischen Bildungsarbeit zum Natio-

nalsozialismus. 

Kritisch-emanzipatorische Bildung statt Selbstvergewisserung - Gedenkstätten als sperrige Räume 

denken (Cornelia Chmiel und Jennifer Farber - Arbeitskreis Räume Öffnen)  

Gedenkstätten sind Verhandlungsräume: Hier treffen tradierte Narrative auf individuelle Bezüge und 

Perspektiven der Besucher*innen. Diese Aushandlungsprozesse finden jedoch nicht im luftleeren 

Raum, sondern im Kontext der Macht- und Repräsentationsstrukturen einer postmigrantischen Ge-

sellschaft statt.  

Der Arbeitskreis Räume Öffnen ist ein bundesweites Netzwerk von Personen, die pädagogisch und 

kuratorisch an unterschiedlichen Gedenkstätten und NS-Dokumentationszentren tätig sind und sich 

damit auseinandersetzen, was dies für die Bildungspraxis bedeutet. Im Workshop möchten wir dis-

kutieren, wie historisch-politische Bildung (nicht nur an) Gedenkstätten oder NS Dokumentations-

zentren ein Raum sein kann, der Teilhabe als Mitbestimmung ermöglicht, gegenhegemoniale Positi-

onen (ein)bezieht, eine inklusive Erinnerungskultur durchsetzt und die rassistische (und alle anderen 

diskriminierenden) Realitäten stört und aktiv für eine solidarische „Gesellschaft der Vielen“ eintritt. 

https://minor-kontor.de/geschichten-und-perspektiven/
https://verflechtungen-kolonialismus-nationalsozialismus.de/start.html

